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 10 Halligen 

 38 Warften 

 270 Einwohner 

 „Schwimmende Träume  

     (Theodor Storm)“ 

Die Halligen 
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Projektpartner „ZukunftHallig“ 

Projektförderung: BMBF 
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1. Veranlassung 

2. Forschungsbedarf 

3. Soziologische Begleitforschung 

4. Wirksamkeit ausgewählter Küstenschutzmaßnahmen 

5. Schutzstandards für die Halligwarften 

6. Zusammenfassung und Ausblick 

Gliederung 
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Veranlassung 
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Veranlassung 
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Veranlassung 
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Veranlassung 
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Veranlassung 
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Veranlassung 
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Veranlassung 

Kein Wachstum der Warften! 



25.02.2015 10. FZK-Kolloquium Nachhaltiger Küstenschutz 

12 

Forschungsbedarf 
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Welche Wirksamkeit haben die Halligigel  

auf den Seegang auf der Hallig? 

Wie verändern sich Küstenhydrologie  

und Küstenmorphodynamik? 

Wie können die Halligwarften nachhaltig  

vor Sturmfluten geschützt werden? 

Kann das Aufwachsen der Halligen  

beeinflusst werden 
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Schutzstandards 

 Ziel: Ermittlung der mittleren Wellenüberlaufraten für einzelne Halligwarften 

 Vorgehen: Modellkaskade 

 

 

 D: Warftmodell 

1000 m x 1000 m 150 m x 150 m 5 m x 5 m bzw. 10 m x 10 m 1 m x 1 m 
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Schutzstandards 

Vorgehen 

 

1.) Ermittlung der maßgebenden regiona- 

lisierten Sturmflutwasserstände 

 

2.) Bestimmung der Seegangs am Warftfuß 

 

3.) Ermittlung der mittl. Wellenüberlaufrate  

nach Eurotop (2007) 

 

4.) Ansatz kritischer Wellenüberlaufraten  

nach Eurotop (2007) 

 

5.) Identifikation kritischer Bereiche 

Warftkategorien 

Ohne Ringdeich 

Mit Ringdeich 

Mit offenem  

Ringdeich 
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Schutzstandards 

Hooge  

Backenswarft 

Hooge  

Hanswarft 
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Schutzstandards 

Max. kehrbares 

Ereignis! 

Gefährdung 

durch 

Wellenüberlauf! 

Schadens-

potentiale 

Priorität 

Küstenschutz 
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Schutzstandards 

Instationäre Wellenüberlaufrate 
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Schutzstandards 

Sind bisherige Schutzstandards auf die Halligen anwendbar? 

Die verfügbaren kritischen Überlaufraten berücksichtigen folgende Faktoren nicht: 

 

(i) die Troglage der Hallighäuser, 

(ii) die Höhenlagen der Hallighäuser (insb. Türschwellen und Fenster) 

(iii) das Füllvolumen der Warften sowie Entwässerungsmöglichkeiten 

(iv) die zeitliche Füllung der Warften durch Wellenüberlauf  

(v) Dynamische Belastung der Hallighäuser 

(vi) den maßgebenden Sturmflutwasserstand 

 

 Laufende Untersuchungen zu den Schutzstandards (noch nicht abgeschlossen)! 
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Forschungsbedarf 

ZukunftHallig-B 

Interviews & Zukunftswerkstätten 

Entwicklung von 
Küstenschutzmaßnahmen, die von den 

Bewohnern akzeptiert werden 

Durchführung von Studien zur 
Wirksamkeit und Machbarkeit der 

Maßnahmen 

Sozial akzeptierte, technisch machbare und wirksame 
Küstenschutzmaßnahmen 
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Soziologische Begleitforschung 

Hooge:    32 Interviews 

 

Langeneß:   31 Interviews 

 

Nordstrandischmoor: 9 Interviews 

 

Oland:    6 Interviews 

 

(a) Qualifizierte Interviews (b) Zukunftswerkstätten 

Ergebnis:  

Ideen für Küstenschutzmaßnahmen 

Ergebnis:  

Ranking von Küstenschutzmaßnahmen 
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Bevorzugte Küstenschutz-

maßnahmen der Halligbewohner 
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Wirksamkeit ausgewählter 

Küstenschutzmaßnahmen 
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Wirksamkeit ausgewählter 

Küstenschutzmaßnahmen 
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Wirksamkeit ausgewählter 

Küstenschutzmaßnahmen 
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Benötigtes Erdvolumen für unterschiedliche 
Warftverstärkungsmaßnahmen 

a) Warfterhöhung 

b)Ringdeich auf Warftkrone 

c) Abflachung des Warftprofils 

d) Berme 

(a) Wafterhöhung (b) Warftabflachung (c) Ringdeich 
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Maßnahmenbewertung 
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Zusammenfassung und 

Ausblick 

1. Mehrwert durch soziologische Begleitforschung und 

Einbindung der Halligbewohner  

2. Entwicklung neuer (angepasster) 

Küstenschutzmaßnahmen  

3. Entwicklung neuer Schutzstandards für kleine Inseln 

 

4. Umsetzung der Forschungsergebnisse 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Dipl.-Geogr. Theide Wöffler (woeffler@iww.rwth-aachen.de) 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Holger Schüttrumpf (schuettrumpf@iww.rwth-aachen.de) 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jürgen Jensen (juergen.jensen@uni-siegen.de)  
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